Oberſchleſiſch 


Die Strelitzen und Peter der Gr 

5 (Beſchluß.) 
Anders war aber der Erfolg ddeſer willkürlichen Blutthat, 
als Golitzin es erwartete, Er hatte auf den Schreck gerechnet 


und glaubte, dieſer würde fortan alle Unternehmungen der Em⸗ 


oße. 


. 


pörer lahmen. Absr der Strelizen Widerſetzlichkeit ſteigerte ſich 
bei der Hinrichtung. ihrer Führer zur furchtbarſten Wut h, und 
die Empörung brach alſogleich aus. Der Weg von Moskau zu 
dem Dreifaltigkeitskloſter war mit den Schaaren dieſer Krieger 
und mit dem Auswurf des Pöbels bedeckt, die beide vereint im: 
haſtiger Eile nach der heiligen Freiſtätte zogen, um dort das 
blutige Rächeramt zu üben. Die Hülfe war fo fern, die zaa⸗ 
riſchen Regimenter, welche Golitzin zur Gegenmacht der Stre⸗ 
lizen geſtiftet hatte, waren zwar durch Eilboten nach dem Klo⸗ 
ſter berufen worden, aber noch nicht angelangt. Und jene Frei⸗ 
ſtätte, die oft dem Andringen der Mongolen, Tartaren und der 
Polen mannhaft widerſtanden hatte, ſchien nur beſtimmt zu ſein, 
don den Kindern des eigenen Volkes entweihet zu werden; denn 
eine jener wuthraſenden Horden war bereits in das Kloſter ein— 
gebrochen und forderte unter Verwünſchungen und Drohungen 
die Ueberlieferung des Zaaren Peter. Seltſam und räthſelhaft 
war es, daß der Groll der rachedurſtigen Strelizen nicht Golitzin, 
den eigentlichen Stifter dieſes Unheils, noch weniger die Zaa⸗ 
rewna Sophia bedrohte, ſondern nur allein den jugendlichen 
aren Peter. a - 
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Alle Schauer der Vergangenheit kehrten Natalſen zurück, 
als ihr Auge aus der ſtillen Kloſterzelle die Mörderrotte ige: 
wahrte, welche das Vlut ihres Kindes heiſchte. Nicht mehr der 
Menſchenhülfe vertrauend, nur von Gott allein Hülfe und Net: 
tung erwartend, umfaßte ſie ihren Knaben und floh mit ihm in 
die Kirche. Aber auch dieſe heilige Stätte gewährte keine Si⸗ 
cherheit mehr. Näher und näher drang wuthheulend die ent⸗ 
menſchte Horde; jetzt ſchlug es donnernd gegen die Kircheüthüren, 
fie brachen aus ihren Angeln und die Blutdürſtigen ſtürmten 
ein. Zu dem letzten Hort, zu dem Allerheiligſten war Natalie 
nut ihrem Kinde geflüchtet, und auf den Altar ſelbſt hatte fte 
ihren Sohn geſetzt, gleichſam als ſollte dieſe Stätte und die ge⸗ 
weihten Gefaͤße, wie die heiligen Inzeichen des Glaubens ihm 
Schutz verleihen. Umſonſt, umſonſt! Von den Furchtbaren hat⸗ 
ten ſich zwei Männer abgeſondert, und ſie verfolgt; ſchon hob 
der eine das breite, zweiſchneidige Schwert und war eben im 
Begriff, es in die Bruſt des Herrſchers zu ſtoßen, da ſchleuderte 
mit mehr als menſchlicher Kraft die Mutter den Mörder von 
den heiligen Stufen zurück, deckte mit ihrem Korper den ihres 
Sohnes, hob den Arm und Zeigefinger zu dem Muttergottes⸗ 
bilde empor und rief: „Nieder in den Staub, wahnſinniger Frese 
ler, das Auge der guadenreſchen Mutter ſchaut auf dich herab, 
und du wagſt es, die blutige Kauft an den Geſalbten Gottes 
zu legen, der unter dem Schutze der Heiligſten ſteht! ... Wehe, 
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schnfaches Wehe über dich, du Haft deinen Erlöſer betheugnet, 
der Zorn der Heiligen iſt aach, und die 5 des Himmels 
wird di zermalmen!“ | 

. Und der Mörder hob ſchaudernd den Blick zu dem glorrei⸗ 
chen Bilde der Heiligen empor und wie vom Blitze Adeege⸗ 
ſchmettert ſtürzte er zu Boden. 

Von plötzlichem Entſetzen erfaßt, war auch ſein Begleiter, 
das Eiſen in der erſtarrten Fauſt, ſchaudernd zurückgetreten; — 
da ſchlugen die Kirchenglocken laut an; im Kloſterhofe ertönten 
die Hörner der zaariſchen Reiterei; an der Spitze der treuen 
Krieger eilte Golitzin zur Hülfe herbei. Blut floß in den hei⸗ 
ligen Räumen; der Kampf endete damit, daß ſich die Empörer 
aus dem Tempel zurückzogen. — Peter war gerettet. 8 

Mehr als zwanzig Jahre waren bereits vergangen, die Stre⸗ 
tigen vernichtet und nur ihr Name lebte noch in der Erinnerung. 
Rußland war eine neue Schöpfung geworden, war eingetreten in 
die Reihe der mächtigſten Staaten, und der Name feines Herr⸗ 
ſchers wurde in den fernſten Zonen genannt. Da geſchah es, 
daß einſt vor der Admiralität einige neuangekommene Seeleute 
von dem Kaiſer ſelbſt gemuſtert werden ſollten. Als nun der 


Herrſcher durch die Reihen ſchritt, ſchauderte er plötzlich vor ei⸗ 5 


nem der Seeleute zurück, auf ſeinem Angeſichte zeigte ſich jenes 
eigenthümliche krampfhafte Zucken, das ihn nur bei ungemöhn: 
licher Erregung ergriff. Und der Seemann, auf den der Strahl 
feines Auges niederleuchtete, ſturzte zu Boden und rief aus bes 
klommener Bruſt: „Herr! Herr! ich bin ſchuldig vor dir, und 
mein Haupt gehört dem Blutrichter!“ — Niemand konnte be⸗ 
greifen, was geſchah. Viele Jahre hatte der Mann bei 3 
nen Flotte des kaspiſchen Meeres gedient. Er war fleißig, treu 
und gehorſam; nur ſchweigſam und berſchloſſen ſchien er ein 
Glaubens ſchwärmer zu fein, denn er unterwarf ſich oft ſchweren 
Bußübungen. Seine Obern hatten ihn jetzt dem Herrſcher zur 
Beförderung empfohlen. 

Der Kaiſer beugte ſich aber zu dem im Staube Liegenden 
und ſprach: „Du biſt der Frevler, der in der Kirche des Drei⸗ 
faltigkeitskloſters mir das Meſſer auf die Bruſt ſetzte und mich 
am Altare ermorden wollte.“ 

„Ich bin es, ſtammelte der Schuldige zurück; Gott hat 


meine Reue geſehen; ſprich nun mein Todesurtheil.“ — Der 


Kaiſer fragte mit ernſter Strenge: „Viſt du bereit, in dieſem 
Augenblicke das Todesurtheil zu erleiden?“ — Mahom ſchlug 
das Kreuz und entgegnete: „Ich bin bereit, ſo du mir verzeihſt.“ 
Da rief Peter: „Ich verzeihe dir und will dich richten nach eis 
ner Reue: lebe in Frieden, aber weiche von dannen und kehre 
nie vor mein Angeſicht zurück!“ 

Mahom beſchloß ſeine Lebenstage in Aſtrachan. 


Mein Herbſt. 
— (Eingeſendet.) 
Feuchte, graue Nebel ziehen 
Ueber unſer Thal dahin, 
Wo nicht mehr die Blumen blühen, 
Nicht mehr lacht der Auen Grün, 
Nicht die Schmetterlinge gaukeln 
In der Sonne Feuergluth, 
Und die Vöglein ſich nicht ſchaukeln, 
Wo ihr Sang erſtorben ruht. 


Wo die dunkeln Haine brauſen, 
Ihr erbleichtes Laub zerſtiebt, 
Und der Stürme hohles Sauſen 
Laut das Echo wiedergiebt; 
Wo des Stromes Fluthen ſchwellen, 
Ihre Wuth ſich donnernd bricht 
Wenn die Ufer fie zerſchellen, 
Deren Pfeiler wanken nicht. 


Mit dem Herbſt ſind meinem Herzen 
Alle Blumen auch verblüht, 
Und das Feuer bitt'rer Schmerzen 
Hat mein ganzes Sein durchglüht. 
Aber deſſen Feſten ſtreben 
Felſenfeſt dem Strudel an⸗ 
Deſſen Wirbel mich umgeben, 
Und umbrauſen meinen Kahn. 


Wenn mein Ruder fortgetrieben 
Auch die dunk'le Fluth verſchlingt, 
Iſt ein Hoffnungsſtern geblieben, 
Der mir Muth und Hoffnung bringt; 
Muth und Hoffnung ſind gegeben, 8 
Muth für ein getäuſchtes Herz, 
Hoffnung für ein ſchoͤn'res Leben, 
Ohne Täuſchung, ohne Schuierz! 


* 
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Lokales. 


(Eingeſendet.) 

Am 2. d. M. gab der Virtuos auf der Mundharmonika 
Herr Kratky aus Prag im Gaſthofe zum Prinzen von 
Preußen ein Conzert. Die im Programm verſprochene Nach⸗ 
ahmung der Flöte, Clarinette, Vloline, Trompete, des Horns 
und des Fagotts war ſo täuſchend gelungen, daß man ſtets die 
Original- Inftrumente in den reinſten und ſchönſten Tönen und 
Bafjagen zu hören glaubte. Leider hatten fh nur wenige Zus 
hörer eingefunden. Da Herr Kratky indeſſen beabſichtigt, in 
den nächſten Tagen noch ein Conzert folgen zu laſſen, ſo ma⸗ 
chen wir das kunſtſinnige Publikum darauf aufmerkſam und 
können demſelben einen genußreichen Abend verſprechen. 

Mehrere Beſucher des Conzerts vom 2. d. M. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Seburten: 5 5 
Den 29. September dem Tagelöhner Gottlieb Neudecker zu 
Polniſch⸗Krawarn e. S. ‚ 
Bei der Juden-Gemeinde. 
Geburten: 
Am 2. September dem Kaufmann Joſeph Haußmann e. S., 
Oscar. 
Am 12. dem Lehrer Jacob Fernbach e. S., Nathan Herrmann. 
„Am 19. dem Schneidermeiſter Hirſchel Fernbach e. T. 


ö Todesfälle: 
Am 5. September der Maurer⸗Lehrling Leopold Wilhelm Ber: 
liner, an einer Kopfverletzung, 14 J. 10 M. 
Am 1. October die Gattin des Hausbeſitzers und Schankwirths 
Platnauer, Namens Lehne, geb. Schindler, am rheumatiſchen 
Fieber, 34 J. 


Polizeiliche Nachrichten. 

In verfloſſener Woche wurde ein Eiſenbahn⸗Arbeiter wegen 
Diebſtahl und ein zweiter wegen Betrug verhaftet und zur ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung überliefert. Drei liederliche, ſich 
dienſtlos umhertreibende Mägde find verhaftet und in die Heiz 
math gewieſen worden. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 2. October 1845. 
Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 26 ſgr. bis 2 rtlr. 
13 ſgr. 6 pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 
2 ctlr. 10 ſgr. 
Gerſte: der We Scheffel Urtlr. 5 ſgr. bis 1 rtlr. 11 
r 


gr. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel rtlr. 23 ſgr. bis 2 rtlr. 3 for. 


6 pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel 217/ſgr. bis 25 far. 
Stroh: das Schock 5 rtlr. 10 ſgr. bis 5 rtlr. 15 ſgr. 
Heu: der Centner von 16 bis 19 far. 
Butter: das Quart von 11 bis 12 for. 
Eier: für 1 far. 6 Stück. 8 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
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Bekanntmachung. 


8 Anzeige. : 
Ich wohne jetzt vor dem neuen Thor 


Diverſe, lithographirte 


Am Sonntag den 16. v. M. iſt in 
dem Tanzſaal des Dr. Weidemann ſchen 
Hauſes eine, dunkelblaue Tuchjacke mit gel⸗ 
ben Meſſingknöpfen, und grauem Parchend 
gefüttert, geſtohlen worden. Den Beſtoh⸗ 
enen fordern wir auf, ſich binnen 8 Ta⸗ 

en bei uns zu ſeiner Vernehmung und 
dri ſangnahme der Jacke zu melden, wi⸗ 
rigenfalls, nach dieſer Zeit, darüber an⸗ 
erweitig verfügt werden wird. 
Schloß Ratibor den 2. O:tober 1845. 
Herzoglich Ratiborſches Gerichts⸗Amt der 
Güter Binkowitz und Altendorf. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts— 
Beamte, welcher auf großen Herrſchaften 
geweſen und mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 

en, wünſcht von Weihnachten ab ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. Das Nähere 
iſt in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 


an 


in dem Haufe des Schirrmeiſter Herrn 

Joſch. 

Ratibor den 30. September 1845. 
Guſtav Stanjeck, 

Juſtiz-Commiſſarius und Notarius. 


Funſter präparirter 
Dampf -Caffee 


ſtets friſch gebrannt; emfiehlt 
anke Julius Berthold. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor Nr. 
161 iſt die Parterre⸗-Wohnung, ber 
ſtehend in zwei Stuben, Alkove, Küche und 
ſonſtigen Zubehör zu vermiethen, und 
kann vom 1. Januar k. J. ab bezogen 


werden. 
Lüthge, Tiſchlermeiſter. 


— — 


| Conto⸗Bücher, 


von dem un ale und dauer 
haft gebunden, beſtes engl. Po i 
alle Sorten Kanzlei, Konten 
bunte Papiere, Stegellack das 
4. 5Igr. bis 2%, Bleiftifte, Stahl: 
und Gänſefedern „ wie auch eine 
neue Sendung von den beliebteſten Sorten 
Bremer Cigarren empfing aus den 
beiten Quellen, und offerirt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen 
Ratibor den 28. September 1845, 


Joseph Sache, 
Oderſtraße. 


Ein Pferdeſtall iſt zu vermielhen 
bei Grenzberger. 


Bekanntmachung. 

Zur Ergänzungswahl des in dieſem Jahre ausſcheidenden Drittheils der Stadt⸗ 2 * 
G 425 Silben e auf den 15. October e. Vormittag Termin N Br 5 1 
in den Salen des hieſigen Rathhauſes anberaumt. Jeder ſtimmfähige Bürger wird u beziehen 5 nl 
aufgefordert, zu dieſem Zweck dem Gottesdienſte früh 8 Uhr in hieſiger katholiſcher f 5 3 „ * 
Stadt⸗Pfarrkirche beizuwohnen, und um 9 Uhr in den für jeden Bezirk beſonders zu Keſſel. 
bezeichnenden Zimmern ſich einzufinden. Wer unentſchuldigt ausbleiet, wird 7 Ee | . 
6 cg. zur Armenkaſſe Strafe zählen, und geht überdies ſeines Stimmrechts für dies⸗ 


In meinem vor dem großen Thore be⸗ 
legenen Hauſe ſind zwei geräumige Woh⸗ 


mal, ſowie auf Antrag der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung auch künftig verluſtig, RR Offerte. 
Ratibor den 26. September 1848. Ein im beſten Rennome ſtehendes Ge⸗ 
95 ER RE ſchaͤft beabſichtigt noch auf einigen Platzen. 
. Der Ma 9 t ft rat Agenturen zu errichten, Wer eine ſolche, 


— — ——- ſehr einträgliche Agentur zu übernehmen 
ulett; \ 2 Willens iſt, beliebe ſich in frankirtem Briefe 
Preulsilehe Renten -Ve rlit he rungs-Anktalt unter der Chiffre F. & S. poste ee 
Die Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt hat uns eine tabella-] Schneeberg im ſächſiſchen Erzgebirge 
riſche Nachweiſung zugeſandt, aus welcher leicht erſichtlich it, wie viel jeder einzelnen | zu. melden. 

unbollſtändigen Einlage an Rente zugeſchrieben worden. Indem wir dieſes den Intern“ .ĩðkͤĩͤͥĩ •˙Uà.ñ 
eſſenten ergebenſt bekannt machen, fügen wir die Verſicherung bei, daß wir jederzeit“ Jungfernſtraße Nr. 122 hieſelbſt iſt 
zur Vorlegung gedachter Nachweiſung, ſowie jeder andern Auskunft über die Anftalt | der Oberſtock und ein großer Lager-Keller 

bereit ſind. zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Matlbor den 3. October 1845, In demſelben Hauſe iſt auch eine Was 
a a 6 genremiſe zu vermiethen und bald zu. 

E. W. Bordollo j. & Speil, beziehen. | z 

Agentur der Preussischen Wenten - Versicherungs - Anstalt. * f 
— — Es iſt ein Logie von 4 Stuben nebſt 
eee eee | Dubebör zu, der mieten und fogleich zu 


' beziehen auf der Odergaſſe Nr. 138. 
Sonntag den 3. October 8 — 
im Saale des Prinzen von Preußen In meinem Hauſe am großen Thore 
auf allgemeines Verlangen iſt der Mittelſtock zu vermiethen, er beſteht 


2 in 5 Stuben nebſt dem benöthi be⸗ 
zweites Conzert i bers den daher erfähtt man bei mr. 
# 


auf der zeichneten. 


Mundharmonika — 
IF dune ausgeführt von 5 
| Anlon Sralliy aus Prag. 
3 Billets für den iſten Platz & 7% Gr, 2ten luz à 5 Sn find in 
der Hirtſchen Buchhandlung, bei Herrn Conditor Freund und im Gaſt⸗ 
Haufe zum Prinzen von Preußen zu haben. g 
N An der Kaſſe: After Platz 10 %, Lter Platz 6 Gr, Gallerie 2 Zr 7 
NN NN N N N N NN NN NN 


3400 Eimer Spiritus⸗Gebinde, 
im beſten Zuſtande, — verkaufen. 
bei Polo | 


In meinem Haufe auf dem Neumarkt 


Unger. 


ſofort oder zum Neujahr zu beziehen. 


Pe: — . Carl Luft. 
dil re A 
Portrait: und Laudſchaftsmaler aus Berlin, 9 2 


e f g 0 Zum t. November find bei mir 2 
empfiehlt ſich hierſelbſt während ER an 8 zur Anfertigung | Zimmer, meublirt, zu vermiethen. 
von Portraits und Familien⸗Gemälden in Oel und Aquarell. 0 N 

Ein Delgemälde it im Atelier (Jungfernſtraße im Gaſthauſe des Herrn“ Ratibor den 3. October 1845. 
Jaſchke Nr. 7) zur Anſicht ausgeſtellt. 0 Joh. Lor. Jaſchke. 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der a 


Hütſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 48 Uhr Mittags erbeten. 


iſt eine Wohnung zu vermiethen und 


| 


